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Schule in ihren Vertretern, den HH. Regierungsstatthalter G., Dekan

W., und Schnlinspektor St. am gleichen Tische nebeneinander Platz
nehmen ließ. Staat, Kirche und Schule als die drei großen Register,
haben die eine und gleich hohe Aufgabe: zu zähmen, was wilv,
und in Harmonie zu bringen, was nicht harmonirt. Auch sie müssen

spielen „in einem Takt und Herzensschlag, daß sich des Chores

Pracht entfalten und unsern Saal erfüllen mag." Es hat aber

Zeiten gegeben, wo die Kirche sagte: ich bin die Sonne, der Staat
ist mein Planet; alles kreiset um mich herum. Die Zeit auch ist da-

gewesen, wo der Staat sagte: ich bin die Sonne; Kirche und Schule

sind die Planeten; alles kreiset um mich herum. Nun ist auch die

Schule groß geworden. Sie will nicht mehr bloß der umkreisende

Planet sein, der die Bahn sich vorschreiben, das Licht sich geben

ließe. Mögen die Gelehrten entscheiden, wie sie sich zu einander zu

stellen haben. Der Schule Bestes, ihre fröhliche Entwickelung und

glückliches Gedeihen ist unser Aller Wunsch. Aber ein Ziel müssen

sie anstreben; Harmonie muß sein. Dieser Harmonie unser Hoch! —
Der Abend kam. Man schied, plauderte auf dem Heimwege

über dieses und jenes, und Einer sagte zum Andern: das war auch

ein schönes Fest. —

Literarische Anzeige.
Um den Rest der Auflage noch rasch abzusetzen, sind bei K. I.

Wyß, Buchdrucker und Verlagsbuchhändler in Bern die schon in

Nr. 4 des „Schulfreund" vom laufenden Jahrgang angekündigten

Schriften von Alt Seminardirektor M o r s noch vorräthig und werden

zu folgenden ermäßigten Preisen erlassen:

1. Heft. Johann Georg Sulzer. Preis: 80 Rp.
2. Heft. Zur Biographie Heinrich Pestalozzi's: Die schweiz.

Volksschule am Ende des 13. Jahrhunderts. Preis : 1 Fr.
3. Heft. Aus Pestalozzi's Leben und Wirken bis Juli 1792

Preis: Fr. 1. 50.
4. Heft. Aus Pestalozzi's Leben und Wirken bis Ende 1801.

Preis: Fr. 1. 50.
Beide letzten zusammen Fr. 2. 50, oder alle vier Hefte nur Fr. 3. 50.

Verantwortliche Redaktion: D. Dach, in Steffisburg.
Druck und Expedition: Aler. Fischer, in Bern.
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